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ren Anſchauungen zu gelangen und den Ernſt der] Auflagen erlebt. 
geſchaffenen Situation 5 begreifen. 105 15 
Die Pforte weiß ſehr wohl, wie unpopulär 
der türkiſche Name in Europa iſt, wie der Kredit 
der Pfortenregierung ein abſolut geringer iſt. Mit 
außerordentlicher Geſchicklichkeit verſteht die Türkei 
in ihren bedrohten Gebietstheilen hinter dem Na- 
men der „Albaneſen“ zu verſchwinden und ihre 
Aktlon hinter der unabhängiger „Komitet's“ zu 
verdecken. Die „Albaneſen“ aber erkennen die Kon⸗ 
ferenzbeſchlüſſe nicht an, ihnen werden fie unter allen 
Umſtänden mit dem Schwert aufgelegt werden müſſen. 
Ob die Türkei offiztell den Widerſtand der Alba⸗ 
neſen unterſtützen wird, oß fie dies nur offiziös thun 
wird, kommt, was die Stärke des Widerſtandes be⸗ 
trifft, auf daſſelbe heraus. Die Kraft eines nam 
haften öͤſterreichſſchen Heeres mußte mit größtem 
Nachdruck und mit ſchmerzlichen Verluſten eingeſetzt 
werden, um in Bosnien an das Ziel zu gelangen. 
Die Türkei hat offiziell von dieſem Kriege gar nichts 
gewußt. In den Widerſtand der Albaneſen gegen 
Montenegro lehnt die Pforte ab auch nur hinein⸗ 
zureden; ſie hat ja, wie ſie ſagt, dieſe Gebiete im 
Berliner Vertrag abgetreten und hält ſich nicht für 
berechtigt, um dieſelben ſich zu kümmern. Die Al- 
baneſen, die an Griechenland abgetreten werden, ſte⸗ 
hen zwar den Hellenen ſehr nahe, aber die türkiſchen 
Aufhetzungen, die Gelder, über welche auffallender 
Weiſe die Komitet's zu verfügen, haben bereits 
Stimmung gegen Griechenland gema t. 
Griechenland iſt vorausſichtlich nicht im Stande, 


Deutſchland. 


„Berlin, 30. Juni. Beim Bundesrath iſt 
wieder für eine Reihe von Orten bie Geſtattung 
der Errichtung von Privat-Tranſitlaceen für Ge⸗ 
trelde beantragt worden, Seitens Baer für Me ⸗ 
mel, Tilſtt, Königsberg, Elbing, anzig, Thorn, 
Juowraclaw, Breslau, Stettin, Hadersleben, Lübeck 
und Vegeſack, Seitens Sachſens für Dresden und 
Leipzig, und Seitens Balerns für München, Lindau, 
Roſenheim und Ludwigshafen a. Rh. 

Die „N. A. Z.“ äußert ſich, indem ſie an 
meine neuliche Mittheilung in Betreff der Beſchlüſſe 
ver Kommiſſion des Herrenhauſes bezüglich der 
Jagdordnung anknüpft, dahin: „Das Prinzip loya- 
ler Pflichterfüllung bat offenbar auch die Kommiſſton 
geleitet, als ſie eine Arbeit vollendete, von der ſie 
einen direkten praktiſchen Erfolg ſich allerdings ſelbſt 
nicht verſprechen mochte.“ Dieſe Darſtellung ent- 
ſpricht vollkommen der gegenwärtigen Situation; 
eo wird jedoch dazu zu bemerken fein, daß es ſich 
in der nächſten Sejfion des Landtages, in welcher, 
wie ich höre, die Jagdordnung wiederum dem Her⸗ 
renhauſe zunächſt zugehen dürfte, zeigen wird, daß 
die Mehrheit des Herrenhauſes ſich für die An- 
ſchauungen der Staatsregierung entſcheidet. Denn 
ade in jenen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß 
das Material, welches in früheren Stadien der 
Bearbeitung des Geſetzes gewonnen iſt, in dem ge⸗ 
germärkigen Entwurf ſehr nußbar gemacht worden 
und Seitens der Regierung, vertreten durch das 
landwirthſchaftliche Miniſterium, alle Erfahrungen 


Nun haben allerdings Domherr 


ſchwindender wird fie. 


Derſelbe ſchreibt: 


Kultus au zuüben.“ Die © 
ſich „zu der heiligen Schr 


* ee die türkiſche Macht aus dem ihm zugeſprochenen 
35 prakliſch ver werthet worden find, zumal auch der Mi- a a em 3 8 P > 
* niſter 3 5 e, ar g der 3 Nee 3 2 Frage e 14 der Gemeinde“, „fe nehmen 
* . Uniwuk 1 voller Theil b'wlb- haber unter der Form: ſoll das Untsslisgen der 
* Ze = BE nee., 2 Griechen abgewartet werden und dann die europäl- 


Herrn.“ 

Wenn Perrone 
die vom Kathollzis n 
muß man ja in Italien an dle 


ſche Intervention einſetzen, oder ſoll mit letzterer 
begonnen werden. Daß im Guten nichts zu haben 
it, ſteht ſchon außer aller Frage, Frankreich lehnt 
im voraus beſtimmt jede Einmiſchung ab und we iſt 
auf England hin. Der vorſichtige Lord Granville 
hätte niemals ſolche Schritte gethan, wie fie Eng- 
land in der griechiſchen Angelegenheit anſcheinend 
leichten Herzens unternommen bat. Man erkennt 
die Hand Gladſtones und Sir Charles Dilke's, die 


Ein Zericht aus Cincinnati, welcher über die 
Lage des nordamerikaniſchen Handels ſich ausjpricht, 
bewerte am Schluſſe feiner Ausführungen, daß der 
gegenwärtige Stand des Marktes und die Anzeichen 
i kunft nicht gerade viel verſprechender Na- 
dd daß daher ſchon jetzt genugſam zu er- 

N daß die zur Zeit in überaus großer 


effenden Aus wanderer in ihren ſangulni⸗ ſondern auch, indem er in der 


ſche⸗ f 


zungen ſehr raſch küttäuſcht fein werden. 
Es ii arnung für diejenigen, von den Untiefen des orientaliſchen Sumpfes man- gen Namen des Prote 
Es if mis eine neue N er galbaft unterrichtet waren. Das lezte Wort der 8 ame Proteſtantsmus auf jenen von 


welche ihr Vaterland in dem 
laſſen, die Miſere, die fie hier 
erdrückt, jenſeits des Ozeaus 
Looſe vertauſchen zu können. 
N Nach es neuerdings aufgeſtellten Verzeich⸗ 
niß hat die deutſche Armee mlt Auiſchuß der baleri⸗ 
ſchen Armeekorps 377 Garaiſonen 7 
Berlin, 20. Junkl. Wie eruſbaft ce in un. 
ſerer Zeit iſt, Nationalitätenfragen or degen, davon 
wird die griechiſche Grenzangelegen ell, Re fie durch 
die Anträge Waddingtons auf dem 2 5 und 
durch die von England provozirten Konferenabeſchlüſſe 


gricchifegen Angelegenheit liegt in der Frage: was 
werden dieſe engliſchen Staatsmänner nun thun? 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſpricht ſich 
heute über das Schickſal der kirchenpolitiſchen Vor- 
lage aus; ſie nimmt ihre Position fo, daß fie das 
Schwergewicht der Schuld an dem ſchließlichen Ans- 
gange dem Centrum beimißt. Schon jeit einigen 
Tagen hatte ſie durch ſtarke perſönliche Angriffe auf 
die Führer des Centrums, die Herren Windthorſt, 
Brüel und von Schorlemer, auf eine ſolche Wen⸗ 
dung vorbereitet. Sie behauptet, die Leiter der 


nach ihrer Meinung 
mit einem beſſeren 


tismus der katholiſchen Religton 


Hi üſſen, bald Zeug⸗ Partei hätten nicht di Int der preu . bei 
erwachſen iſt, wie wir fürchten müſſen, 8 e wahren Intereſſen ei dem bloßen Sprechen davon 
niß eh Noch etwa zwei Sitzungen und die ßiſchen Katholiken, ſondern diejenigen der elfen] ſchrecken, wie vor einem Mordverſuch auf euer 


vor Augen; nicht kathollſche, ſondern antiprtußiſche 
Motive erklärten das Verfahren der Partel. Bei 
100 re part naeh würde eine Berfländ Sing 
Türkel und Griechenland die Beſchlüſſe ne ren. zwiſchen dem Centrum, den Konſervativen und der 
Ueber das, was pen erfolgen 0 band noch Regierung ſich haben herbeiführen laſſen. Jett aber 
Niemand eine beſtimmte Antwort zu geben, abet ax er das Centrum „mit der Regierung, mit den 
weniger erwartet irgend Jemand eine leichte und] Konſervativen und wie wir glauben, mit allen auf⸗ 

richtigen Anhängern der Dynaſtie und des Staa⸗ 
über- tes gebrochen und werde in Zukunft die Maske der 


Konferenz wird zum Schluß gediehen ſeln; ft Leben.“ 


ihr Schlußprototol den Mächten worked", dase 


in einer Kollektlvnote der Gegenſätze ſein, daß Dr. Lieber 


Vollkommen gerechtfertigt war 


Konferenz war an ſich 


Redaktion, Druck u. Verlag von R. Graßmann. 


Er iſt in der That die größte 
dogmatiſche Autorität in der vatikaniſchen Kirche, 
auf welche ſich der Abg. v. Eynern berufen hatte. 


Lieber nachgewieſen, daß Perrone in feinem Kate⸗ 
chismus fein entſetzliches Wort über den Pro- 
teſtantismus an einigen Stellen auf eine beſtimmte 
Klaſſe von Perſönlichkeiten beſchränkt hat. 
je ſchwärzer er dieſe Klaſſe anſtreicht, deſto ver 
Er meint Proteſtanten, 
denen an Religion und Chriſtenthum Nichts liegt, 
„die ihr proteſtantiſches Bekenntniß als Maske für 
ihre perſönlichen Laſter und revolutionären Tendenzen 
benutzen“ — Menſchen, die man mit ſolchen Brand⸗ 
malen zeichnen darf, ſind zu allen Zeiten und in 
allen Ländern eine ſolche Abart, daß man ſich 
hüten muß, dieſelben mit einem irgendwie ehren- 
werthen Geſammtnamen zu bezeichnen. 
die in den letzten Jahrzehnten proteſtantiſch gewor⸗ 
denen Italiener anlangt, fo liegt mir vor eine Be⸗ 
ſchreibung der „freien evangeliſchen Gemeinde in 
Italien“ von einem Lehrer in Mailand aus dem 
Jahre 1860, alſo aus der Zeit, in welcher Per- 
rone ſich über dieſe Chriſten ausgeſprochen hat. 
„Seit 10 Jahren bekennen in 
Sardinien und Florenz viele Italiener den evange⸗ 
liſchen Glauben und bilden, frei von allem politt- 
ſchen Treiben, engverbundene Gemeinſchaften, um 
ſich gegenſeitig zu belehren, zu erbauen und einen 


emeinden 


Teſtaments, zu Chriſtus, dem amfichlösen Haupk der Kommiſſton betreten wird. — 


I 
von Italienern Spricht, | April 
abtrünnig gel 


Cyriſten denken und jene entjeptiche Schilderung auf 
dieſe ſtillen und frommen Chriſten beziehen. 
er verläftert alſo damit nicht blos dieſe Gemeinden, 


den vielen chriſtlichen Millionen theuren und heili⸗ 


ihm gekennzeichneten Auswurf von Menſchheit an⸗ 
wendet, erweckt er in den Tiefen der chriſtlichen 
Welt ein unhemmbares Gefühl von ſittlicher Em- 
pörung. — Ja, Einer, der fo den Namen Pro 
teſtantismus mißbrauchen kann, muß das, was die⸗ 
ſer Name beſagt, gründlich haſſen; Karl Haſe citirt 
von Perrone folgenden Ausſpruch: 

„Hätte nicht die Wolluſt ihren Geiſt verblen⸗ 
det, wie hätten dle Völker den abſarden Proteitan- 


Der Proteſtantismus iſt in religlöſer Beziehung, 
was in natürlicher Hinſicht die Peſt iſt, ſchon 


Wie tief muß die Kluft der konfeſſtonellen 


wie er ſich durch die Vertheidigung Perrone's in 
die Schuld dieſer italieniſchen Jeſuiten verſtrickt an- 
geſichts der ganzen proteſtantiſchen Chriſtenheit! 


des Kultus⸗Miniſters; es wäre nur zu wünſchen, 
daß man ihm auch darin Recht geben könnte, 
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Straßmaper mit Berufung auf Leibnitz und Guizot 
den Proteſtantismus gegen die Verdammung in 
Schutz zu nehmen wagte, entſtand ein förm⸗ 
3 3 i ohen hat dieſes Konzil 
am 18. Ju 70 mit 4 neuen Flü 

Proteſtanten. See 

Herr Dr. Lieber ſpricht von dem Fundament 
gegenſeitigen Vertrauens zwiſchen den Konfeſſtonen. 
Aber nur diejenigen Katholiken, welche den Muth 
haben, ſich öffentlich von jenen gegen uns gericht 
ten Flüchen loszuſagen, haben das Recht, von jol- 
chem mn zu ſprechen. 

— Die Kommiſſton des Herrenhauſes für 
kirchenpolitiſche Geſetz hat geſtern in 1 — 15 12 
bis gegen 5 Uhr dauernden Sitzung ihre Aufgabe 
erledigt und das Geſetz nach der Faſſung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes angenommen. Von den 15 Mit- 
gliedern der Kommiſſion waren 13 erſchienen, die 
Herren Dietze und von Winterfeld fehlten. i Die 
Regierung war vertreten durch den Kultus miniſter 
von Puttkamer, den Miniſterial-Direktor Lucanus 
und die Geh. Räthe Hübler und von Zaſtrow. 
Mehrere Verbeſſerungsanträge, welche theils auf 
Herſtellung des Art. 1, theils auf modiſizirte An⸗ 
nahme des Art. 4 gerichtet waren, wurden abge⸗ 
lehnt und ſchließlich die Faſſung des Abgeordncten⸗ 
hauſes mit 11 gegen 2 Stimmen angenommen. 
Juſtizrath Adams wird mündlichen Bericht erſtatten 
und die Plenarſitzung des Hauſes zur Erledigung 
bekennen zer Vorlage am Sonnabend 11 Ur ſtattfinden 
alten end ntuen Es tk zweifellos, daß das Plenum dem Antrage 
Der forme lle 


Haffner und Dr. 


Aber 


Was nun 


keine Unbelkebrle Schluß der Laudteg 


— Die Ausſtellung in Sidney wurde am 20. 
von dem Gouverneur von Neu- Süd Wales, 
geſchloſſen 

Der Sclet wohnten, nach Dieivung des „Reichs⸗ 
Anz.“, außer den Spitzen der Kolonialbehörden die 
fremden und auſtraliſchen Ausſtellungskommiſſare, 
die Konſuln und die Offiziere der anweſenden Kriege⸗ 
ſchiffe, die Mitglieder der Parlamente und die Jury, 
ſowie ein zahlreichts Publikum bei. 

Für den Gouverneur nebſt Gefolge war eine 
erhöhte Plattform reſervirt. Nachdem derſelbe un⸗ 
ter den Klängen der engliſchen Nationalhymne ſei⸗ 
nen Platz eingenommen hatte, erhielt der Präſident 
des Aueſtellungs⸗Komiter's, Herr Jennings, eine 
längere Anſprache, in welcher die Ergebniſſe der 
Ausſtellung und beſenders der Jurparbeiten mitge 
theilt wurden. 

Der Gouverneur antwortete und ließ ſich dann 
die 220 anweſenden Preisrichter vorſtellen. Die 
Verkündigung der Preiſe fand darauf in der Art 
ſtatt, daß der Gouverneur jedem einzelnen Ausftel- 
lungskommiſſar ein beſonders gebundenes Exemplar 
der amtlichen Preisliſte unter Zufügung einiger 
paſſenden Worte überreichte. Nach Beendigung die⸗ 
ſer Geremonte erklärte Lord Loftus die Ausſtellung 
für geſchloſſen und brachte ein Hoch auf Ihre Ma- 
jeſtät die Königin Victoria aus, in welches die 
Verſammlung einſtimmte. 

Trotz mancher Verſehen, welche gemacht wur⸗ 
den, wird die Ausſtellung in Sidney doch ein denk⸗ 
würdiges Ereigniß in der Geſchichte von Neu⸗Süd⸗ 
Wales und der auſtraliſchen Kolonien überhaupt 
bleiben. Die Geſammtzahl der Beſucher belief ſich 


En Hr 18 1 1 y 
fo ı Lord Auguſtus Loftus, feierlich 


vorden, 
eben bejgriebenen | 


Aber 


bezeichneten Weiſe 


vorziehen können? 


müßt ihr zurück⸗ 


gar nicht merkt, 


die Entrüſtung 


up zs ſeſſton 4 regierungsſritig vor⸗ 
als Glieder auf, ſie verſchmähen die Anerkennung |Taufig für Montag, den 5. Juti, in Aus ſicht ge 
des Staates, weil fie ihre Stüge finden in dem jmommen. = 


‚| Dynaftie und der Lopalität König und Da- auf 1,022,000. 

aus einfach. Ein Bleiſtift und die „bekannte ein t ’ gegen König, daß das Centrum als ſolches für dieſe Rede 022, 
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a breiter Ausführlichkeit gehaltene Joachim Pecci, ſtattfindenden Eröffnung der Austellung der deut⸗ 


der Sache geweſen, hätte nicht gerade 
techniſchen Fragen eln ruſſiſcher und ein anale 
Antrag die Griechenland anzuwetſenden ben 
noch etwas über den urſprünglich franzöſiſch engli- 


theidigung des 
Jeſuiten.Paters Perrone ge | dem Kultus 


mintfter den proteſtantiſchen Zorn. Mit großer 
Zuverſicht entgegnete der Abgeordnete, daß der Herr 


2 Hirtenbriefe erlaſſen, in denen 


den Hochmuth bezeichnet. Als 


ihn vollſtändig mi be. M b Refor- 
in einer oder zwei Minſſter g mißverſtanden habe it] hat er in mehr als einer Encyklika unſere Refor 
ö er Len Ede OR können. Nun dieſem Proteſt ſchloß die Landtagsdebatte. Die matoren als Urheber des Unglaubens, der Revo⸗ 
| 8 e man 3 Frage, wer Recht hat, iſt aber zu wichtig, als daß] lution, des Kommunismus, Sozialismus gebrand⸗ 


| eine Reihe von Sitzungen daraus geworden. 

| Der PVräfident der Konferenz hat in jene a 
d en . 

ten Urbanität der Oiskuſſion ven freteſt ER nen A 9 


der Um⸗ 
raum gegönnt und wahrſcheinlich wird 14 ehen Prrrones etwas herabzudrücken, müſſen wir 


f eröffentlichenden Protokolle ſeh 
— ee 5 dem einfachen vorab bemerken, daß dieſer Jeſuit der hervorragendſte 


im Kollegium Germanicum, von welchem 
R öffentliche Meinung hat Dozent m, 
bah fo Be ei ue ler 5 Bedeutung der] Inſtitut im lg wiederholt die Rede war, ge- 
behandelten Pet 5 ihre Konſequenzen zu Hare- | weſen iſt, ſeine Dogmatik in 9 Bänden hat 30 


nicht die Erörterung darüber außerhalb des Par⸗ 
lamentes fortgeſetzt werden müßte. 


dieſe Neuerung als einen „Hohn 
bezeichnete. 


als Kardinal⸗Biſchof von Perugia, 


tiemus eine Peſt nennt und als ſeinen Urſprung 


markt; er hat in einem öffentlichen Schreiben an 
den Kardinal La Valleta ſich beklagt über die Er⸗ 
bauung von evangeliſchen Kirchen in Rom, indem er 


Das päpſtliche Konzil zu Trient ſchloß mit 
einem zweifachen Bannfluch gegen uns Proteſtanten, 
und als in dem vatikaniſchen Konzil der Biſchof 


ſchen Wollen-Induſtrie tritt ein Unternehmen in's 
Leben, das nach feiner Eigenart und Umfang ein- 
zig daſteht in der Reihe der gewerblichen Ausſtel⸗ 
lungen. 

Das deutſche Wollengewerbe ift die älteſte und 
verbreitetſte der Induſtrien auf deutſchem Boden und 
da heimiſch ſeit dem 9. Jahrhundert; von Augs⸗ 
burg und von Friesland gingen die Lehrmeiſter aus, 
denen Flandern und Belgien ihre nachmals ſo be- 
rühmt gewordene Tuchweberei verdanken. In 
Leipzig entfaltet heute das deutſche Wollen⸗Gewerbe 
der Gegenwart ein vollſtändtges Bild ſeiner Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit und das Urtheil des Sachverſtändi⸗ 
gen wird für viele Ausſteller ein rühmendes ſein. 


er den Proteſtan⸗ 


Papſt Leo III. 


ſeines Glaubens“ 


* 
7 Die Vielſeitigkeit des Gebotenen wird den Beſchauer zu 1000, 500, 100 und 50 M. und iſt auf die] Hartlebens Verlag in Wien, Peſt, Leipzig) — vor und trat dann allein in das Kloſter ein. Ge⸗ ö 
2 überraſchen, beſonders feſſelnd aber erſcheint die bis⸗ Wiedererlangung des Geldes eine Belohnung von Centralaſten und Indien, das find die Länder, gen 41, Uhr war die Zahl der in der Straße f 
ber noch nie dageweſene, durch Fremdartiges nicht] 1500 M. aus geſetzt. — In der Nacht vom 28. welche dem Autor das Material für die nächſten verſammelten Perſonen auf etwa 500 angewachſen | 
unterbrochene, überfichtliche Nebeneinanderſtellung von zum 29. Juni wurde in einem Verkaufs- und Abſchnitte geliefert haben. Die lange Kette mo- Unter ihnen befanden ſich viele Studenten und 
ſüd⸗ und norddeutſcher, rheiniſcher und holſteintſcher, Pfandleihgeſchäft in Stuttgart ein großer Diebstahl hamedaniſcher Völkerſchaften findet mit Turkmenen, einige Frauen. Eine Abtheilung von 20 Stadt- 
Elſäſſer, ſchieſiſcher und ſächſiſcher Produktion; Feine | ausgeführt, bei welchem die Diebe eine große Partle Klrgiſen und Kalmücken, beziehungsweiſe mit dem ſergeanten räumte die Straße, die verſammelte 
unſerer deutſchen Meſſen, auch nicht zur Zelt ihrer goldene und ſilberne Uhren, Uhrketten, goldene Bro- weiblichen Theile dieſer Völker ihren Abſchluß, nach- Menge gehorchte den Aufforderungen der Polizei, 
glängendften Höhe, vermochte auch nur annähernd | hen und Boutons, ſowie mehrere neue Herrenan⸗ dem ihr Gebahren in Steppen und geſchloſſenen es wurden dabei aber ſowohl die Rufe: „Nieder 
ein derartiges Bild zu gewähren. Das Robmate- züge im Geſammtwerth von 820 M. entwendet. Ortſchaften, Zelten und Paläſten dem Leſer die mit den Dekreten! Es leben die Jeſuiten! Es 
rial bis zum edelſten gebrauchsfertigen Fabrikat, alle] Die Recherchen nach den Thätern haben in beiden | mannigfachſte Anregung gegeken hatte. Anſchlie⸗ lebe die Freihett!“ wie andererfeits die Rufe: „Es 
Halbfabrikate und Hülfsmaterialen, Maſchinen jeder Fällen noch zu keinem Reſultat geführt. ßend an dieſe Schilderungen eröffnet uns der Autor lebe die Republik! Hoch die Dekrete!“ ausge- 
Art ſind aus allen Theilen des Reiches vertreten, — — Herr Kapellmeiſter Raida hat das Di- die weite farbige Welt Indiens, mit ihren mär⸗ ſtoßen. a 
faſt 1000 deutſche Fabrikanten haben ſich zur Be⸗ rektlonsſcepter vom Bellevue Theater mit | chenhaften Frauengeſtalten, die freilich hin und wie⸗ Um 51/, uhr erſchien der Deputirte Baudry⸗ 
ſchickung vereinigt. dem geſtrigen Tage aus ſeinen Händen gelegt, nach -der in den düſtern Schatten autochthoner Barbarei d'Aſſon und verſuchte in das Wohngebäude der 

Ohne Zwetfel iſt hier das Anziehende für das dem er, wie man fagt, circa 12,000 Mark zuge⸗ getaucht find. Der Autor hat eg vorzüglich ver⸗ Jeſuiten einzutreten, wurde daran aber ungeachtet 
Publikum, das Intereſſante für den Fachmann in ſetzt hat. Was aus den zurückgebliebenen Mitglie⸗ ſtanden, unſer Intereſſe für die moderniſirte Inderin (feines Proteſtirens von der Polizei verhindert. 
Menge vorhanden, namentlich iſt aber beſondere dern wird, iſt noch nicht bekannt geworden. gefangen zu nehmen, indem er ihr Bild in der Ebenſo wurde ein Pater, der in das Klo er ein- l 
Gewicht zu legen auf das Anregende und Lehr⸗ Stargard, 30. Juni. Heute feierte der Pfar⸗ nationalen Literatur, deren Pflege heute im uralten treten wollte, von der Poltzel zurückgewieſen. Meh⸗ 
reiche, das dieſe Fachausſtellung für alle Fachge⸗ rer der hieſigen katholiſchen Gemeinde und Milttär⸗ Kulturlande zwiſchen Indus und Ganges eine ſehr rere Perſonen baten den Pater um ſeinen Segen, 
noſſen bis zum jüngſten Arbeiter herab bietet. pfarrer Herr Mach ni das öeft, ſeinen 25 ährigen | intenfive it, ſich ſplegeln läßt. Dadurch verſlüch⸗ der Deputirte Baudry⸗d'Aſſon erbat denſelben für 

Mögen dieſe nun aber auch überall ſich rüſten, Prieſterjubiläums. Bereits in früher Morgenſtunde tigen raſch die trauigen Bilder von Wittwenver⸗ Frankreich. 
ſelbſt zu ſehen, zu prüfen und dabei zu lernen. wurde dem allgemein geachteten und beliebten Ju⸗ brennungen, Kindermord und Mädchenopfer, wie fie Gegen 6 / Uhr fuhr der Polizel⸗Präfekt 
Bereichert an Erfahrung und Anregung, gehoben bilar durch die heſige Regiments⸗Kapelle ein Ständ. in Indien ſozuſagen bis in unſere Zeit hinein im Andrieux vor dem Kloſter vor und begab ſich mit 
in dem Gefühl, fi Angehöriger und Mithelfer eines chen gebracht. Durch Deputirte ſeitens feiner Ge. Schwunge waren. Die ſehr farbigen und durch zwei Polizeikommiſſären in deſſen Inneres. We⸗ | 
Gewerbezweiges zu wiſſen, das ſo Großes und meinde, ſowie von Freunden und Bekannten wurden Vorführung des Frauenlebens aus früherer Zeit Inige Minuten ſpäter drängte eine Abtheilung von N 
Glänzendes zu leiſten vermag, wie die Ausftelungs- demselben eine große Anzahl Geſchenke überreicht. allenthalben vertieften Schilderungen aus allen Ge- Stadtſergeanten die Menge bis an das Ende der i 
hallen zu Leipzig vorführen, werden fie nach dem Später fanden ſich auch Deputationen der Civll- bieten der vorderindiſchen Halbinſel gewinnen durch Rue de Sevres zurück, wobei abermals der Ruf: 
erſten Beſuche heimkehren mit dem Entſchluſſe, ned | und Milttärbehörden glückwünſchend ein. Möge es eine ſtattliche Reihe trefflicher und intereſſanter Illu⸗ Es leben die Jeſuiten! ertönte. Ein junger Mann 
oft zurückzukehren nach der Stelle, die ihrem Ge⸗ dem Herrn Jubilar vergönnt ſein, in gleicher Friſche ſtrationen weſentlich an unmittelbarer Anſchaulich-⸗[von etwa 20 Jahren wurde verhaftet. Kurz dar⸗ 
werbe Ehre, ihnen aber die bis jetzt einige derar- des Geiſtes und Körpers wie heute dereinſt auch keit und Bereicherung im Detail, „Das Frauen- auf traten drei Mitglieder des Jeſuitenordens aus 
tige Gelegenheit bietet, ihr Wiſſen erweitern, ihr das goldene Jubiläum zu feiern, leben der Erde“, welches in glänzender Ausſtattung, dem Kloſter heraus, darunter Ravignan; dieſelben 
Können zu fördern. Greifswald, 29. Junl. Zu dem heute hier] geſchmückt mit 200 Abbildungen in 20 Lieferungen wurden von Deputirten der Rechten begleitet, die 
abgehaltenen Remontemarkt waren von den Pferde⸗ à 30 kr. = 60 Pf. erſcheint, ſei ſomit der Be⸗ übrigen Ordensangehörigen hatten ſich im Innern 
züchtern des Kreiſes eine große Anzahl ſehr brauch- achtung unſerer Leſerinnen und Leſer wiederholt des Kloſters in ihren Zellen eingeſchloſſen, zur Oeff⸗ 
barer Pferde vorgeführt, ſo daß die Remonte Kom⸗ beſtens empfohlen! L100] nung der Thüren mußten daher Schloſſer requtrirt 
miſſion ein Drittel aller vorgeführten Pferde an⸗ werden und erſt von 7 / Uhr an verließen die übri⸗ 
kaufte, nämlich 18 von 54 Pferden. Seit einer Te legraphiſche Depeſchen. gen Ordens mitglieder einzeln und in längeren Zwi⸗ 
langen Reihe von Jahren iſt der Markt nicht ein 8, 30. Juni. Der Kaiſer wohnte geftern ] ſchenräumen die Ordens niederlaſſung. Einem Or⸗ 
ſo günſtiger geweſen, wie der heutige (im Jahre] Abend der Vorſtellung im Theater bei und machte densangehörtgen, der in einen Wagen flieg, wurde 
1862 wurden von 47 Pferden 21 gekauft). Ein⸗ heute früh die gewohnte Brunnenpromenade. von der Gräfin d'Arſchot, einer Belgierin, die ſich 
zelne Pferdezüchter haben 4 bis 6 Pferde verkauft. Wien, 30. Juni. Der „Peſter Lloyd“ bringt ſehr erregt geberdete, ein Blumenbouquet zugeworfen. 

Der gezahlte Durchſchnittspreis betrug 706% M.; einen ſcharfen Artikel gegen das neugebildete Ka. Die Poltzet wollte die Gräfin d'Arſchot abführen, 
der höchſte Preis war 1000 M., der niedrigſte 450 binet Taaffe. Unter Anderem fragt der Lloyd, ob dieſelbe berief ſich aber auf ihre Nationalität als 
M. Zu hohe Pretsforderungen waren nicht Ver⸗ pie Welterführung der bisherigen auswärtigen Po- Belgierin und begab ſich freiwillig hinweg. Eine 
anlaſſung, daß Pferde vom Ankaufe ausgeſchloſſen litik möglich ſei, wenn in Oeſterreich die enragirten] Anzahl von Perſonen, welche ſich unter die Jour⸗ 
wurden. Die ganze Kaufſumme für die 18 Pferde Gegner der deutſchen Allianz am Ruder ſeien und naliſten gemengt hatte und Hochs auf die Ji⸗ 
betrug 12,720 M. wie ſich die Beziehungen zu Ungarn geſtalten wür⸗ſuiten ausbrachte, wurde von der Polizei zu⸗ 

Sagard, 29. Juni. Seit verſloſſenem Don⸗ den, da nun auch die Baſſs, auf welcher das Ver⸗ rückgedrängt, einige andere Perſonen wandten 
nerſtag liegen Sr. Majeſtät Kriegsſchiffe „Rover“ hält niß Ungarns zu Oeſterrrich, auf welcher der ſich mit erregten Reden an den Polizeipräfekten 
und „Musquito“ bei Saßnitz vor Anker und er-] Staat Oeſterreich ſelbſt berubt, berührt würde Im Andrieur. Der Marquis von Liancourt-Belcaſtel, 
warteten dort noch einige der größeren Panzerfre⸗ böhmiſchen Landtage käme demnächſt die Sprachen- Mitglied der Deputirtenkammer und 3 andere Per⸗ 
gatten ber keulſchen Kriegsmarine. Verordnung zur Debatte; die czechiſchen Blätter ſonen, darunter der Redakteur des Journals „union“, 

J Bütow, 28. Jun. Nach vorherigem erklären ſchon heute, dieſelbe entspreche nicht voll⸗Mayol de Luppe, wurden verhaftet. Kurz nach 
Zapfenſtreich am Sonntag Abend verſammelte ſich ſtändig den czechiſchen Forderungen. Sie verlangen 8! 4 Uhr hatte der letzte Ordens angehörige das 
heute gegen 10 Uhr der hiesige Schützenverein in ſogar Einführung der czechiſchen Sprache als innere Kloſter verlaſſen und etwa 10 Minuten jpäter ver- 
Hoffmann e Hotel und marjgiete von da mit Muſtk Amtssprache in den sehijgen Bezirken. Zur Ge⸗ ließ auch der Poltzeipräfekt den Platz, ebenſo ein 
nach Carlsthal hinaus. Dem Zuge ſchloſſen ſich ſchichte der Rekonſtruktton des Kabinets verlautet, Theil der Poltzeimannſchaften. Einzelnen Perſonen 
lunge angehende Krieger und Schützen, ſowie die die ausgetretenen Verfaſſungs treuen hätten dem gelang es darauf, bis zur Kloſterpforte vorzudrin⸗ 

Schüler der beiden oberen Klaſſen der Stadtſchule Grafen Taaffe kurz vor dem Reichstagsſchluſſe eine gen und unter Schwenken der Hüte und Taſchen· 
an, welche in gleichmäßiger Untform mit Gewehr von Stremayr verfaßte Dentſchrift für den Kalſer kücher Hochs auf die Jeſulten auszubringen; die⸗ 
und Säbel, ſowie mit Trommlern und Pfeiſern, überreicht, worin ſie ihre Demiſſton anboten und ſelben wurden aber ſoſort von deu zurückgebliebenen 
ein Bild der ſorgfältigſten Pflege der Jugend in motivirten: die Regierung müſſe in den gemäßigten 
der Turnkunſt vergegenwärtigten. Den Meiſterſchuß verfaſſungstreuen Elementen ihre Stütze ſuchen; 
machte Herr Sekretär Nell, wodurch derfelbe ſich die weitere Konzeſſtonen an die Rechte müßten unaus⸗ 
Königswürde erwarb, Herr Maler Raſchert wurde bleiblich zur Lockerung der für den Fortbeſtand des 
fer, Kaufmann Cohn zweiter Ritter. Mehrere Reiches noh wendigen Einheit der Verwaltung füh⸗ 
Medaillen kamen an fernere gute Schützen zur Ver⸗ ren, die Deutſchen in die Oppofition drängen und 
theilung. Ein zahlreiches Publikum hatte ſich ge⸗ ſchließlich Oeſterreich in einen lebensunfähigen Fö⸗ 
gen Abend verſammelt, das ſich zum Theil mit deratipſtaat auflöſen. Die Folge dieſer Denkſchrift 
Spiel und Tanz erfreute, zum Theil in gemüth⸗ waren reſultatloſe Vermittelungsverſuche. 
lichen Zirkeln ſich unterhielt. Brüſſel 30. Juni. Die Abberufung des 

Zu dem Ritterguto beſttzer von W.⸗S. in Mi. belgiſchen Geſandten beim Vatikan wird nun⸗ 
krow kam der Pferdehändler L. aus Stolp, Ge- mehr offiziell biſtätigt. Bereits unter dem 5. 
ſchäftsregullrung nachſuchend. Nach kurzer Unter- Juni erhielt der Geſandte die Anmweifung, Rom zu 
handlung ging Herr von W. -S. in das Neben- derlaſſen. 

Ammer, in welchem gleich darauf ein Schuß fiel. Brüſſel, 30. Juni. Die Publikation der 
Die Hinzueilenden fanden denſelben in ſeinem Blute zwiſchen der belgiſchen Regierung und dem Vatlkan 
8 gewechſelten Depeſchen hat begonnen. Am 21. No- 
Vermiſchtes vember 1879 thellte der Minifter des Auswärtigen, 

1 Frere⸗Orban, nach Rom mit, dle kalholiſchen Blätter 

Berlin. Nachdem bereits in den letzten ten 5 ade demnächſt Schrift 

Wochen zahlreiche Jalle von Brechdurchfal ärzt⸗ line eblekopat wade demnächf Schrift Die zahlreich anweſenden Neugierigen verhielten ſich 
ſtücke publiztren, aus denen das Einvernehmen des Die zahlreich 8 

licherſeits konſtatirt worden find, gelangte am Diens- 5 4 ruhig. Von mehreren Bewohnern von Lille wurde 
Episkopats mit dem Papſte hervorgehe. Der Kar⸗ 8 

tag der erſte Cholerafall in dieſem Jahre zur po⸗ £ den Jefuiten Unterkunft in ihren Wohnungen an- 

lizeilichen Kenntniß. Der Webergeſelle A., Weber⸗ e Nina antwortete am 23. No- en 

ſtraße wohnhaft, erkrankte am Montag Nachmittag vember 112 15 Frage, 121 EM fe Ju Dona unterwärfen A bie Iefulien ben 

um 2 Uhr. Es trat ſtarke Diarıhoe und heftiges] lange, Am 2 Papſt HE ſchoſen ben 8 a Dekreten ebenfalls ohne Widerſtand. 

Erbrechen ein, dazu geſellten ſich heftige Krämpfe, ſchloͤſſe. 3. November wünscht rere Orhan 3 l. N den Departe⸗ 
zu wiſſen, ob man von Rom aus den Biſchoͤfen Paris, 30. Junl. Nach den aus den Depa 

ſo daß der hinzugerufene praktiſche Arzt Dr. M. thel D b ments vorliegenden Nachrichten verließen die Sejui- 

einen Anfall von Cholera konſtatirte. Dienſtag] das W eil von Dem geſchrieben habe, was ten überal ihre Meberlafjungen, indem Me erffären 

früh 6 Uhr war er bereits eine Leiche. Die Krank. man der Reglerung mitgeteilt babe. Mina ant. ten übers f ed 

wortet, die Sprache des heiligen Stuhles fei immer der Gewalt zu welchen. 

beitsdauer hat demnach nur ſechszehn Stunden be 2 ß N 

tragen. Dr. M. erſtattete ſofort der Polizeibehörde] dieſelbe wie die des Episkopats geweſen, er miß⸗ In Bordeaux überreichte der dortige Jeſutten 

Bericht. 5 billige das Unterrichtsgeſetz in feinen Grundſätzen, Obere einen Proteſt gegen die Verlegung ſelner 

aber er habe ters Ruhe, Vorſſcht und Mäßigung Niederlaſſung. 8 In Avignon nahmen ropaliſtiſche 

empfohlen. Notabllitäten für die Jeſutten Partei. In Lyon 

Brüſſel, 30. Junt. Eine größe Anzahl fran⸗ ließen die Jeſuiten ein Protokoll aufnehmen; der 
zoͤſiſcher Mönche it heute in Antwerpen angelom- Präfekt und der Kommiſſar erhielten eine gerichtliche 
men, um ſich nach England eimzuſchlffen. Die ka⸗ Vorladung für Freitag. In Marſellle wollten ver- 
tholiſche Preſſe Belgt' ns acceptirt vorläufig philoſo⸗ſchiedene Individuen den Eingang zu einer Kirche 
phiſch den Bruch Belgiens mit dem Vatikan und erzwingen, worauf der Kom miſſar die Straße räu- 
das „Journal de Bruxelles“ bemerkt tröſtend: Die men ließ. In Angers ließ der Kommiſſar die 
Katholiken bedürfen Feiner Runtiatur, ihnen fände Thür der Jeſutten-Niederlaſſung erbrechen; Biſchof 
der Vatikan ſtets offen, wohl aber bedürfe die libe⸗ Freppel proteſtirte und erklärte, der Gewalt zu wei- 
rale Regierung derſelben und würde ſich bald davon chen. Man rief: „Es lebe Freppel, es leben die 
Überzeugen. Jeſulten!! Andere riefen: „Es lebe die Republik! 

Paris, 30. Jun. - Ueber die heute früh er- In Grenoble veranlaßten die Jeſuiten eine gericht⸗ 
folgte Schließung des Jeſuitenkloſters in der Rue liche Vorladung des Präfekten zum Freitag. In 
de Sevres werden noch folgende Einzelheiten ge- Nantes reichten fie einen Proteſt gegen die Ver⸗ 
meldet: letzung ihrer Niederlaſſung und ihres Eigen⸗ 

Als die Poltzeikommiſſäre, welche ihre Schärpe thums ein. € 
angelegt hatten, um 4 Uhr bei dem Kloſter an- Rom, 30. Juni. Der lürkiſche 2 
kamen, hatten ſich etwa 150 Perſonen, darunter 175 hier eine Proteſtnote gegen die Berline 
gegen 30 Journaliſten, in der Rue de Sevres an- Beſchlüſſe. 3 
geſammelt. Die Polizelkommiſſäre klopften an die Petersburg, 30. Juni. ; Von . if 
Pforte des Klofters, dieſelbe wurde ſofort geöffnet. heute der Kriegskreuzer „Roſſta“ nach 55 chineſi 
Mehrere Perſonen verſuchten in das Kloſter mit ſchen Gewäſſern abgegangen ee e e 
einzutreten, wurden indeß von der Polizei daran Generälen, Offizieren, Sapeuren, Artilleriften u 
verhindert; die Polizei nahm mehrere Verhaftungen Telegraphiſten. 


Provinzielles. 
Stettin, 1. Juli. Für den telegraphiſchen 
Verkehr mit Orten des platten Landes tritt vom 
1. Juli die Beſtimmung in Kraft, daß die Beſtel⸗ 
lung der Telegramme mittelſt der expreſſen Boten 
ohne Unterſchied der Entfernung gegen Entrichtung 
einer feſten Gebühr von 80 Pf. bewirkt wird, wenn 
der Aufgeber dieſe Gebühr voraus bezahlt. Es läßt 
ſich erwarten, daß die bisherigen Klagen über die 
Erſchwerniſſe des telegraphiſchen Verkehrs mit den 
Landorten ſich hiernach nicht mehr wiederholen 
werden. 
— Der ältefte Subalternbeamte des Landes⸗ 
Direktoriums, Herr D u chateau, iſt geſtern von 
ſeinem Amte zurückgetreten. Derſelbe hat ſich bei 
ſeinen Vorgeſetzten und Untergebenen, ſowie bei 
Allen, die amtlich mit ihm zu thun hatten, der 
größten Achtung erfreut und wird ſein Rücktritt 
allgemein bedauert. 
— Am 24. Juni wurde durch Se. Königl. 
Hoheit den Prinzen Carl von Preußen als Herren- 
meiſter des Johanniter-⸗Ordens in der Johanniter⸗ 
| Ordens⸗Kitche zu Sonnenburg folgenden Ehren⸗ 
. rittern dieſes Ortes aus Pommern der Ritterſchlag 
a und die Inveſtitur ertheilt: dem Kammerherrn und 
5 Major a. D. Carl Wilhelm Ehrenfried von 
Pachelbl⸗Gehag auf Gehag bei Stralſund, dem 
Be ne Hauptmann a. D. Majoratsbeſißer und Mitglied 
— des Herrenhauſes Joh. Friedr. Carl Alex. von 
Rerin auf Wödtke bei Tauenzin, dem Stiftshaupt⸗ 
| mann Herm. Magnus Hugo von Wedell auf 
8 Braunsforth bei Freienwalde, dem Rittmeiſter a. D. 
und Majoratsbeſitzer Achim von Voß⸗Wolffradt auf 
Lüſſow bei Güßkow, dem Premier⸗Lieutenant a. D. 
und Ritterguts beſitzer Rudolf von Bandemer auf 
Seeleſen bei Schmolſin, dem Major a. D. und 
Majoratsbeſizer Malte” Freiherr von der Lancken⸗ 
Wakenitz anf Bold⸗witz bei Gingſt, Inſel Rügen, 
dem Premier-Lievtenant a. D. und Landrath Adolf 
von Nicklſch-Roſenegk zu Stargard, dem Kammer- 
herrn und Rittmeiſter Ernſt Carl Wichard von 
Heyden auf Letſtenow bei Demmin, dem Rittmelſter 
a. D. Wilh. Friedr. Ernſt Freiherrn von Keffen 
brinck⸗Aſcheraden auf Keffenbrinck bei Tribſees, und 
dem Premier-Lieutenant a. D. und Ritterguts beſitzer 
Carl Wilh. Wichardt von Heyden⸗Plötz auf Plötz 
bet Jarmen. 

— Der Sängerchor der „Stettiner Handwer- 
ker-Reſſource“ iſt in der glücklichen Lage, über eine 
ſo vorzügliche Beſetzung aller Stimmen zu verfügen, 
wie ſie ſelten einem Geſangverein zu Gebote ſtehen 
und der Dirigent deſſelben, Herr Lehrer Riecke, 
verſteht dieſe Kräfte mit Geſchick zu verwerthen; 
dies bewies auch wieder das Wohlthätigkeits-Kon⸗ 
zert, welches der Verein geſtern Abend zum Beſten 
einer ihres Ernährers beraubten Familie in Wolffs 
Garten veranſtallet. Das zahlreich anweſende Pu- 
blikum nahm jede einzelne Nummer des reichhaltigen 
Programms mit ungetheiltem Beifall auf und der⸗ 
ſelbe war wohlverdient, denn die Sänger leiſteten 
das Beſte. Die Männerchöre wurden ſehr exakt 
und ſchwungvoll vorgetragen und erfreuten durch 
Friſche und Reinheitz dabel lernten wir in „Glaube, 
Liebe, Hoffnung“, Männerchor mit Tenor- und Ba⸗ 
ritonſolo, eine recht anſprechende Kompofition des 
Vereinsdirigenten kennen. Auch die Solovorträge, 
von denen das Programm 3 Lieder für Tenor und 
2 Lieder für Bariton bot, machten den Sängern 
alle Ehre. Der Verein kann mit dem Erfolg des 
Ronzerts in jeder Weiſe zufrieden fein und wäre zu 


Polizeimannſchaften zerſtreut und gegen 9 Uhr 
herrſchte in der Rue de Sevres, welche von zahl⸗ 
reichen Abtheilungen von Stadt⸗Sergeanten beſetzt 
blieb, vollſtändige Ruhe. 

Aus Puy wird gemeldet, daß vor dem Dr- 
denshauſe von Vals heute Morgen ein Bolizi- 
Kommifjär mit Gendarmen erſchlen. Die anwe⸗ 
ſenden 85 Mitglieder des Jeſuitenordens gaben die 
Erklärung ab, daß ſie nur der Gewalt weichen 
würden. Es erhielt hierauf ein Bataillon den Be⸗ 
fehl, ſich bewaffnet nach Vals zu begeben, und wur⸗ 
den die Jeſuiten durch die Soldaten aus der Nie- 
derlaſſung entfernt. Die Jeſuiten hatten die Oeff⸗ 
nung der Thüre verweigert, um die Polizei zum 
gewaltſamen Sprengen der Thürſchlöſſer zu nöthi- 
gen. Dem Vorgange hatten etwa 200 Perſonen 
beigewohnt. 

In Lille haben die Jeſulten ihre Kapelle vor 
dem erſchlenenen Poltzei⸗Kommiſſär ohne Widerſtand 
geräumt, worauf dieſelbe unter Siegel. gelegt wurde. 


ſchaft zu leiſten. Kützlich ſagte die Mutter zu 
ihm: „Ich bitte Sie, morgen erſt um 7 Uhr zu 
kommen; ich bin genöthigt, nach Paris zu fahren, 
und es würde nicht paſſend fein sc.“ — Am an⸗ 
deren Tage kommt der zärtliche Bräutigam wie ge- 
wöhnlich um 6 Uhr. Bet ihrer Rückkehr macht ihm 
die Mutter, erſtaunt, ihn ſchon dort zu finden, Vor⸗ 


wünſchen, daß derſelbe öfter vor die Oeffentlichkeit 
treten möchte, er würde dann ſicher bald den Kreis 
feiner Freunde bedeutend erweitern. 

3 — Auf dem Vorwerk Lebehn bei Grambow, t 
Herrn v. Ra min gehörig, entſtand in vergangener — a N 5 S 150 
Nacht im Schafſtall Feuer, wodurch derſelbe total den f 105 a ag ber at.“ ſagte er, ich 
3 abbrannte, doch gelang es, die darin untergebrachten ea u 52 5 " Rinderpeft in "zoologt- 
* 1 z * FO ER ſchen Garten.) Im zoologifchen Garten iſt die 
— a 55 0 Wr 2 55 roffenen 5 aueh am⸗ Rinderpeſt ausgebrochen. Am 26. mi erlagen 
men find in den etzten Tagen einige bedeutende derſelben zwei Hirſche, eine wilde Ziege und ein 

Diͤebſtähle vollführt worden. In der Nacht vom Lama 4 
29.30. Juni wurden bei dem Poſtamte in Schwe⸗ 2 
rin in Mecklenburg 24 Geldbriefe mit einem In⸗ Literariſches. 

balt von 97,286 M. 90 Pf. geſtohlen. Der In⸗ Das Frauenleben der Erde, geſchildert von 
bhalt mehrerer Briefe beſtand aus Reichsbanknoten] A. v. Schweiger -Lerchenfeld. Lieferung 4—6 (A. 
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